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§unkspruchverkehr mit dem
Auslande .

>.̂ die stärkste Waffe seiner Kriegführung , die
' '"eumdung des Gegners und die Irreführung
j Neutralen , möglichst nachdrücklich und ungc -
2 Sur Geltung bringen zu können , hat Eng -

h2 «Nser Hauptfeind , gleich mit Kricgsaus -

7 unsere überseeischen Kabelverbindungen
? brvchm Die so zunächst erzielte Abschlie -
A Deutschlands von den außereuropäischen' " alen Ländern benutzte es , um durch Vermitt -

^ in allen Ränken und Intrigen seit lan -

fahren geübten Reuterschen Bureaus s -tnn -
A Segen Deutschland zu machen . Deutichland

°ls Friedensstörer bezeichnet ? erfundene
Achten über die Grausamkeit seiner Krieg -

wurden nach allen Teilen der Welt ge-
<? ! ; die Abschlietzung Deutschlands wurde
ŝ Iich auch in wirtschaftlicher Beziehung zum

Änteryauungs-Beilage zum Karlsruher Tagvlatt

Ma' r " " U) in I '
^ lle Englands ausgebeutet .
As eitiifAfl itm nntt U

, einzige Mittel, um von uns aus den eng-
ltn Lügen und Machenschaften entgegenzu-

blieb
' " ' ^

der Funkspruch . Wohl bestanden
i "Ls in Deutschland zwei Großsunkspruchstel -

/ ' °uen und Eilvese , beide aber waren über
Arsten Versuche im Verkehr auf große Ent -
!„

°% n noch nicht hinausgekommen . Daher
L ®* >n den ersten Monaten des Krieges nur
Ä wenige hundert Worte mit zahlreichen
Brechungen an die amerikanischen Funk -
- >̂ llen Sayvill « und Tuckerton hinüberzu -

und diese wenigen Worte mutzten na -
vornehmlich der Richtigstellung eng -

C Behauptungen dienen . Immerhin aber
unseren heldenmütigen Kämpfern tn

^ H-Südwest , Kamerun und Ostafrika doch
V auf diese Weise die zahlreichen ruhmvollen
i,f und Taten ihrer Brüder in der Heimat
«,? ittelt werden . Leider war es dagegen nicht
Ä auch von ihnen Nachrichten zu erhalten ,
i öer Erkenntnis , daß die Wiederherstellung
.̂ rbindung mit Uebersee von größter politi -
. .Und wirtschaftlicher Bedeutung sei , haben

« ht( zuständigen Militär - und Zivilbehörden
tz,,̂ kin mit den leitenden Persönlichkeiten der
i. '"°sen Technik in rastloser und unermüd -

« Arbeit bemüht , den uns gebliebenen Weg
»j- . achrichtenübermittelung für die steigenden
i»,. !uisse auszubauen . Bereits in den Win -
!i. " l>ten des Jahres 1914 konnten vereinzelt
iMtelegramme zur Beförderung angenom -

^ rdcn . Der Winter 1915, sah bereits eine
« / " iche Steigerung des Privat - und Ge -
^ Verkehrs , so daß die hierfür gültigen Be -
^ n^en in feste Formen gebracht werden
I«,

" • Natürlich legten die besonderen Eigen -
B des Funkspruchs der Zulassung der Oes -
»..̂ « it gewisse Beschränkungen auf , wenn

nicht das Reich durch Mißbrauch der
C ^ ng durch einzelne schweren Nachteil er-
■? sollte . Die erwähnten Bestimmungen ,
l?s

l Oeffentlichkeit die Benutzung des Funk -
>, ! , beigaben , sehen iu ihren Grundzügen

'a '
gendes vor :

^ Auflieferung der Telegramme hat bei
tz^ tlindigen Handelskammer zu erfolgen ,
»» Me Telegramme an die zuständige Stelle

.^ ' ierbeförderung abgibt . Um einem Miß -
«̂ . Möglichst vorzubeugen , soll hierbei der

feine Telegramme persönlich bei der
U ? &»mmcr abgeben .
i|C e Abfassung des Telegramminhalts muß
Lptt deutscher oder englischer Sprache er -
>> .Und ohne weiteres klar verständlich sein .

Adresse soll , um alle Weiterungen aus -
mindestens vier Worte und die Un -

" mindestens zwei Worte enthalten .
^ Ubequcm manchem auch diese Bestimmun -
seinen mögen , so ließen sie sich doch aus
^ eits erwähnten Grunde nicht vermeiden .

Wxgx über die Deutschland mit Amerika
^ nden Funkspruchlinien können nun Te °
^ >e nach allen Teilen der Welt , mit denen

rl Franz Zoseph und die Wiener
Hosbühnen.

Von Alfred Bratt .

i.^ ruschenalter , das Kaiser Franz Joseph
^ Throne der Habsburger , inmitten der
faltigsten Sorgen und Fragen . in Hinsicht

«>,Mergehens der ihm Untertanen Länder
»Ä das Menschenalter vollendetsten Herr -
C bot Zeit genug , um ein Leben zu fül -
'

. öu runden , das nicht nur in der Geschichte
« tt 70 Jahr « nicht seinesgleichen hatte , son -

>̂ a> rein menschlich von überragender Be -
war . Die größte , jedenfalls die mensch-

,. ^ sendste Eigentümlichkeit des Kaisers war
3 keinerlei höfische Schranken getrennte

lj^ kttckte Liebe zu seinem Volk , geboren
i;kfn > vollkommenen Verständnis des öfter -
St 1' Charakters und der österreichischen
^ ii» Kaiser ivar Oesterreich , der Kaiser
V « , wie der Semmering und die Donau

d-^ eich gehören , wie der Stephansturm
lz, * Kahlenberg untrennbare Elemente
dt ?!>den . Ganz besonders die Wiener blick-

„Franzi "
, wie sie ihn ganz offen

Nicht wie zum obersten Landesherrn ,
% sn

e öu einem Vater auf , der sie kannte
^ Vorzügen und Schwächen , der stets alles

kroßen und im kleinen — , um ihnen
'
itit 'rl1? au sestalten und zu bewahren , wie
(Et Stinte trugen , wie sie es im Blute fühl -

K . ^ rjüngte sich an ihrem Frohsinn , und
>tcts für ihre Liebhabereien ein . Und
t Qt er nicht i

" "

die Vereinigten Staaten von Amerika durch Kabel
oder eigene Funkspruchlinien verbunden sind ,
aufgeliefert werden . Die Gebühren halten sich
in verhältnismäßig beschränkten Grenzen , wenn
sie auch naturgemäß höher als die im Frieden
auf dem Kabel bezahlten Gebühren sind .

Im Frühjahr 1916 gelang es , neben den beiden
bereits erwähnten Funkspruchlinien eine weitere
Linie nach Spanien verfügbar zu machen . Auf
diese Weise konnten nach langen Monaten der
Ungewißheit zum ersten Male die in Spanien
internierten Kamerunkämpfer mit ihren Ange -
hörigen , daheim Z! ach richten austauschen . Auch
diese Linie hat mittlerweile eine so erhebliche
Erweiterung erfahren , daß jetzt allen Anforde -
rungen entsprochen werden kann .

Der Winter 1916 zeigt eine weitere Erhöhung
der Leistungsfähigkeit der Funkspruchlinie nach
Amerika . So wurden beispielsweise im Monat
Oktober mehr als 300 000 Worte mit den amen -
kanischen Gegenfunkspruchstellen ausgetauscht ,
und diese Wortzahl läßt sich nötigenfalls noch er -
heblich vergrößern . Diese Steigerung der Lei -
stungsfähigkeit gründet sich auf eine Reihe tech-
nischer Verbesserungen , die zum Teil erst wäh -
reud des Krieges ausgeprobt und für den prak -
tischen Gebrauch fertiggestellt werden mußten .
Die nächsten Monate sollen noch weitere Ver -
größerungen und Verbesserungen an den Ein -
richtungen unserer Großfunkspruchstellen brin -
gen . Es darf aber auch nicht vergessen werden ,
baß insbesondere unsere obersten militärischen
Behörden ( die oberste Leitung des ganzen Be -
triebes liegt in den Händen des Admiralstabes
der Marines sich ein ganz besonderes Verdienst
durch die Zurückstellung aller entgegenstehenden
Bedenken bei der Freigabe des Funkfpruchver -
kehrs mit dem neutralen Auslande , durch das
Hinwirken auf eine weitere Steigerung dieses
öffentlichen Verkehrs erworben haben .

Die Klagen fremder Berichterstatter , die bis -
her gezwungen waren , die englischen Kabel zu
benutzen , und deren Berichte durch den englischen
Zensor nur allzuoft eine dem deuts ^' - n Interesse
schädliche Kürzung oder Aenderung erfuhren ,
sind beseitigt , seitdem auch ihnen die Benutzung
der Funkspruchlinien im weitesten Umfange frei -
gestellt werden konnte .

Von welchem Werte die Leistungssteigerung
unserer überseeischen Funkentelegraphic ist, mag
daraus entnommen werden , daß die Berichte un -
serer Obersten Heeresleitung und der Seekriegs -
leitung , sowie die Reden unserer Staatsmänner
oder sonstige besondere Ereignisse in den großen
Tageszeitungen der Vereinigten Staaten von
Amerika zu gleicher Zeit wie in den deutschen
Zeitungen erscheinen und damit allen englischen
Verdunkeluugs - und Verdrehungsversuchen zu -
vorgekommen wird . Eine sinnreich « und umfaf -
sende Organisation sorgt dafür , daß diese Be -
richte sofort bis in die kleinsten Staaten Süd -
ämerikas und bis in das fern « Ostasien weiter -
gehen . So wird dem Ausländsdeutschen die Sie -
geszuversicht erhalten und den neutrale « Staaten
die Wahrheit über die Verhältnisse und Zustände
bei den Mittelmächten klargelegt , die sie in der
Flut englischer Lügennachrichtcn nicht zu erken -
nen vermöchten .

Dank der Funkentelegraphie wird an der
Sonne der Wahrheit englischer und welscher Trug
zuschanden werden und dahinschmelzen , wie vor
unseren Waffen das Völkeraufgebot fast der gan -
zen Welt .

Der komische Herr vom <Lhor .
Von Otto Born .

Der gute Mann wirkte allerdings grotesk . Alle
lachten über ihn , wenn ihn ein Zufall an die
Rampe schob. Er ragte trotz seiner gekrümmten
Gestalt über die andern hinaus . Die Kostüme
schlotterten an seinem Leibe , und Aermel und
Beinkleider waren dabei viel zu kurz . Man
lächelte und vergaß dabei , das Gesicht zu besehen ,
das edel geschnitten war . Der Blick flackerte und
die Stirn wölbte sich hoch. Aber wenn man die-

ses Antlitz studierte , mußte man sich sagen , daß es
in seinen Linien ein Schicksal eingemeißelt trug .

Man las darin von Sehnsucht und Verzweif -
lung , Stolz und Demütigung , Hingebung und
Verachtung . Durch die schlechte Schminke hin -
durch konnte man all das sehen . Das Gesicht
spielte beständig Komödie , von der die wenigsten
etwas bemerkten . —

Der arme Teufel hatte Begabung gezeigt , als
er ein Junge war ? und so war er zum Theater
gekommen . Es war unleugbar , er konnte was
und lernte viel zu . Allein die Natur meinte es
schlecht mit ihm . Sie ließ ihn iu die Höhe wach-
sen wie das Unkraut am Felde .

Bald sagte der Direktor : „Das geht nicht , mein
Lieber , die Leute werden Sic auslachen , wenn
Sie auftreten . Aber wenn es Ihnen paßt , im
Chor — recht gern — , da habe ich nichts dagegen .

"

Es patzte ihm durchaus nicht . Keineswegs .
Aber , was wollt « er tun . Die Liebe zur Kunst
erfüllte ihn . Und er blieb . —

Abend für Abend steht er auf den Brettern .
Frühzeitig gealtert . Er kann es besser als der
dort im Vordergründe . Das würde cr ganz an -
ders sagen als der Asse mit der eleganten Figur .
Das würde er ganz anders machen . Aber wie
denn ? Er darf sich das alles nur denken . Man
verlangt keinen Rat von ihm .

Zu Hause , ach — da spielt er für sich allein .
Die Wirtin weih es , denn sie hat es durchs

Schlüsselloch gesehen . Lachend hat sie es allen cr -
zählt , wie er mit den Armen und Beinen um sich
schlägt , und wie er dazu brüllt .

Alle lachen über ihn . Man schmunzelt , wenn
er auf der Bühne auftaucht . Man zeigt sich ihn ,
wenn er über die Gasse geht . — Der komische
Herr vom Chor . so heißt es immer . —

Eines Tages fand man ihn tot am Boden sei-
nes kahlen Zimmers liegen . Aus dem geöffneten
Munde rann noch das Blut . Er trug eine Toga
und einen Lorbeerkranz am Haupt , der halb ab -
gerutscht war . Eine alte Theaterpistol « fand sich
in der Ecke.

Die Leute sagten : , ,Mein Gott , mein Gott , wer
hätte das gedacht ? Aber ist denn dieses schreck -
liche Ende nicht auch noch ein wenig komisch?"

Allerlei .
Amerikanische Stahlslngzeuge . Bei keiner

technischen Errungenschaft hat das Problem der
Gewichtsverminderung eine so ausschlaggebende
Rolle gespielt , wie beim Luftschiff - und Flug -
zeugbau . Alle schwerfälligen , nicht stützenden
oder tragenden Konstruktionsteilc mußten lang -
sam mit Ausbietung großen Scharfsinnes aus
dem Gerüst des Apparates ausgemerzt werden ?
es sollte , ideal gedacht , zwischen der Menge von
Baumaterial , die zu der von ihr zu fordernden
Beanspruchung notwendig erscheint und dem tat -
sächlichen Gewicht des Flugzeuges kein Ziest be-
stehen bleiben . Wie es nun trotz des zunächst
ausfallenden Widerspruches möglich geworden ist,
große Schiffe mit Hilfe von Stahlkonstruktionen
in leichterer Bauart herzustellen , als es sich bei
hauptsächlicher Verwendung von Holz ergeben
hat , so erscheint es dem Techniker zumindest nicht
unwahrscheinlich , wenn jetzt eine besonders leichte
Stahl konstruktion von Flugzeugen aus Ame -
rika gemeldet wird . Wie die Deutsche Lustsah -
rer -Zeitschrist mitteilt , haben sich die Sturtevant -
Werke in Boston bei Kampfflugzeugen , besonders
bei Doppeldeckern , für die stählerne Bauart ent -
schieben . Allerdings sind , wenn der Vorteil der
besonderen Leichtigkeit Wahrheit werden soll ,
außerordentliche Maßnahmen in der Herstel -
luugsweise des Stahlmaterials und seiner kon-
struktiven Verwendung zu beobachten . Einmal
nimmt man für diese Zwecke nur den durch Ela -
stizität und Biegsamkeit ausgezeichneten Vana -
diumstahl in Gebrauch , fügt ihn auch nicht in
kreisförmigen Röhren , die zu ihrer Verbindung
umständliche und schwere Konstruktionsteile be-
nötigen , zum Gesamtgerüst des Flugzeuges an -
einander . Die Sturtevant -Werke haben vielmehr
Gitterkonstruktionen mit Dreiecksverband ein -

geführt , die als kompakte Masse keinen unnötigen
Luftwiderstand erzeugen , eine Durchbohrung
und Vernietung der Stahlbänder und Winkel
erlauben und an den Ecken mit Laschen verbnn «
den werden können . Alle diese Arbeiten lassen
sich, auch bei entsprechender Exaktheit der Aus -
führung , maschinell ausführen , so daß die teure
Handarbeit fast ganz ausgeschaltet bleibt . Ebenso
kommt die Materialschwicrigkeit , die beim Holz
durch das Auftreiben geeigneter fehlerfreier Holz -
teile entsteht , durch die Möglichkeit , sich den Va -
nadiumstahl stets in gleicher Güte zu verschaf -
fen , in Wegfall . Als kein geringer Vorteil wird
endlich noch der Fortfall der Splittergefahr ge-
nannt , die bei kleinen Abstürzen oft den Haupt -
schaden verursacht .

Die Kriegführung der Ameifenstaaten . Auch
im Tierreiche ist der Kampf nichts Ungewohntes ,
und er ist wohl von der Natur vorgesehen , um
einem allzu großen Tierreichtum aus der Erde
zu steuern . Auch die Tiere kämpfen oft nach be-
stimmten organisierten Plänen , wie z . B . die
Wölfe und Schakale , die bei ihren Jagden mit
Hetzen und Umzingeln zu Werke gehen , oder die
Löwen , die in Rudeln von 20 bis 30 Stück gut
geleitete Raubzüge unternehmen . Am besten , ja
geradezu in erstaunlicher Weise organisiert sind
aber die Kämpfe bei den staatenbildenden Tieren ,
vor allem bei den Ameifenstaaten , über deren
Kriegführung Dr . Phil . O . Damm im „Promo -
theus " äußerst interessante Mitteilungen macht .
Die Kriegführung der Ameisen ist von allen im
Tierreiche bekannten Kriegsarten der mensch -
lichen am meisten ähnlich . Zu bemerken ist aber
die besondere Kriegslust der Ameisenarten , durch
die die Tiere sich fast ständig in einem nur manch -
mal unterbrochenen Kriegszustande befinden .
Die Kriegsgründe sind verschiedener Art : Grenz -
streitigkeiten , Eroberungszüge zur Erbeutung
von Ameisenpuppen usw Häusig finden regel -
rechte Angriffe eines ganzen Staates auf den
anderen stajt , und nicht selten führen sie zu Krie -
gen , die viele Wochen , ja selbst Monate lang
dauern . Die Kampsesweise ist bei den verschie -
denen Arten verschieden ausgebildet , die am
höchsten entwickelte Kriegstaktik ist der Gattung
der Amazonenameisen zuzusprechen . Eine
Schlacht der Amazonenameisen schildert .» der For -
scher Forel , und aus seinen Angaben ist die be-
wunbernswertc Taktik am klarsten zu erkennen .
„ Eines Nachmittags "

, heißt es in diesem Kampf -
bericht , „zogen die Amazonen einer starken Kolo -
nie zu dem Nest einer anderen Ameisengattung .
Plötzlich machte die Spitze der Armee halt und
sandte eine Menge Emissäre , die sich mit unglaub -
licher Hast in die Hauptmasse und den Nachtrab
der Armee stürzten . In weniger als 30 Sekun¬
den war die ganze Armee in einer Masse vor
dem feindlichen Nest versammelt , auf dessen Ober -
fläche sie mit einer zweiten Bewegung von un -
vergleichlicher Raschheit sich stürzte .

" Aber aiuh
die angegriffenen Ameisen hatten die Ankunft
des Feindes bemerkt und innerhalb einiger Se --
künden den Oberbau des Ne . es mit Berteidi -
gern bedeckt. Es folgte ein wildes Handgemenge ,
aber die angreifende Armee war siegreich und
schleppte Hunderte von Larven und Puppen fort .
Die Angegriffenen aber nahmen die Verfolgung
mit aller Wut auf , erfaßten die Amazonen an
den Beinen und versuchten ihnen die Puppen
zu entreißen . Nur die größere Schnelligkeit der
Amazonen sicherte ihnen den endgültigen Erfolg .
Die Kricgslust dcr Amazonen ist so stark , daß
eine Kolonie , wie beobachtet wurde , innerhalb 33
Tagen nicht weniger als 44 derartige Schlachten
lieferte . Die aus den geraubten Puppen krie -
chenden gefangenen Ameisen werden als Sklaven
verwendet . Die Heftigkeit der Kämpfe steigt mit
zunehmender Temperatur . Auch die Kriegs -
Psychose ist den Ameisen nicht unbekannt , so daß
sie sich oft genug im Kampfgewühl blindwütig
auf ihre eigenen Genossen stürzen . Diese halten
fest , ohne sie zu töten , bis die Kriegspsychose
überwunden ist . Friedensschlüsse erfolgen meist ,
wenn beide Parteien gleichmäßig erschöpft sind ,
manchmal führen sie auch zu einem Bündnis der
Kämpfenden und einer Verschmelzung der bei -
den bisher feindlichen Nester .

U als Kaiser , sondern als
> un . Er tat es als einfacher Wiener —vii im rs Uli» nnyfmwr Micner —

kaiserlichen Mitteln , mit kaiserlicher

' tn » heißesten , einmütigsten Liebhabereien
t Wiens aber war von jeher — das'

mußte der Kaiser ein Theaterfreund

sein uub bleiben , um Wiener unter ben Wienern
zu sein .

Nur wer Wien durch persönlichen , gründlichen
Besuch kennt , vermag einigermaßen zu beurteilen ,
was das Theaterwesen für die Kultur und die
Laune , den Charakter und die Stimmung bieser
Stadt bedeutet . Kernpunkt und konzentrierteste
Krönung des österreichischen Theaterwesens wie -
Serum stellten das Burgtheater und die Hofoper
dar . Schon dem heranwachsenden Kinde sind sie
so vertraut , so selbstverständlich Mitbesitz , wie et-
wa der Prater oder die Ringstraße , Schönbrunn
oder der Wiener Wald . Das Schulmäöel und
der Schuljunge sammeln ihr Taschengeld , um sich
früh nachmittags vor einer der beiden Hofbüh -
nen „anzustellen "

. In Hitze oder Kälte , Regen
oder Sonne warten sie 4 , 5 Stunden , bis die
Pforte sich öffnet und sie für 1 Krone das Recht
erkaufen , stehend , von der vierten Galerie herab ,
einen Klassiker oder ein « ' Oper zu genießen . Und
was da genossen werden konnte , weiß jeder , der
als Schuljunge zur Wiener Hosbühnengemeiude
gehörte , weiß jeder , dcr , erwachsen , von den einst
ehrfürchtig mit dem Blick gestreiften Parkett - und
Logenplätzen den Vorstellungen folgte . Die Höhe
dieser Darbietungen aber war — trotz aller ge-
nialen Mitarbeiter — im Grunde nur dem Kaiser
zu danken .

Das Merkwürdigste dabei war , daß Franz
Joseph selbst verhältnismäßig selten die purpur -
rote Kaiserloge betrat , daß er — der diesen Hof -
bühnen so reichen Glanz verlieh — sich mehr sei¬
nem Schloßpark und seinen Jagdgründcn wid -
mctc , sofern die stets angehäufte Arbeit ihm über -
Haupt Zeit zu Vergnügungen gönnte . Dennoch
schnf er das Wiener Hoftheatetleben , aus dem
Bewußtsein heraus , daß er hier seinen Unter -
taneu fortlaufend einen ihrer liebsten , intimsten ,individuellsten Wünsche zu erfüllen vermochte .

Der Kaiser war der Besitzer dieser Theater , der
Obersthofmeister Fürst Montenuovo ihr höfischer
Verwalter — Wien selbst jedoch war ständig der
eigentliche Leiter , Wien selbst entschied über die

Künstlerverpflichtungen , über Gastspiele und
Spielplirn . Gustav Mahler in der Oper und Paul
Schlenther im Burgtheater führten das Zepter
einzig und allein dem Kunstgcfllhl der Bevölke -
ruug zu Willen , und davor mußte sich selbst
manche Hofmeinung beugen , denn der Kaiser ent -
schied sich in Theaterdingen stets nach dem künst -
lerischen Richterstuhl seines Publikums .

So war es möglich , daß Gustav Mahler kaifer -
licher Operndirektor war . Gustav Mahler , der
keine Etikette achtete , der in Kunstdingen nur sein
Wissen und Gewissen sprechen ließ nnd selbst vor
den Theaterwünschen einer Erzherzogin seine
unerschütterliche Festigkeit bewahrte . So war es
möglich , daß der AusstattungLmaler Roller , der
Tenor Slezak , dcr Schauspieler Joseph Kainz
auch zu Zeiten , da ihr Weltruhm ihnen die ganze
europäische und überseeische Welt öffnete , av i>t «
Wiener Hofbühnen verblieben . Und es mar nur
möglich , weil der Kaiser — trotzdem beide Häuser
in jeder Vorstellung bis auf den letzten Platz
ausverkauft waren — jährlich aus eigenen Mit -
teln Millionen zuschießen mutzte und gerne zu -
schotz . Wahrhaftig aus eigenen Mitteln : diese
Millionen flössen aus der Tasche des österreichi -
schen Privatmannes Franz Joseph , aus der
Tasche des Vaters , dem für seine Kinder gerade
das Beste noch gut genug war .

Im Rahme « der Gestaltung der beiden Hof -
bühnen lätzt sich der gütige Charakter deö Kaisers
in allerintimsten Zügen einsangen und darstellen .
Die „Ballett - Frage " unter Gustav Mahler bietet
ein Beispiel dafür . Mahler haßte das übliche
Ballett , er schalt es unkünstlerisch und verpönte
es gründlichst . Di « Wiener übernahmen diese
Meinung ihres Musikgottes , zahlreiche Hofkreise
aber brachten ihren Wunsch nach Ballettdarbietun -
gcn unverhohlen zum Ausdruck . Schlietzlich
stellte sich die Kardinalfrage : entweder Mahler
ohne Ballett , oder Ballett ohne Mahler . Der Kai -
fer wußte , wie sehr die Wiener mit Mahler ver -
wachsen waren , wieviel sie diesem Künstler in kul -
tureller Beziehung zu danken hatten — er ent¬

schied sich sofort, ' Mahler blieb , das früher so oft
gegebene Ballett wurde auf 10—15 Vorstellungen
im Jahre reduziert !

Wenn die Wiener in ihrer Beethovenraserei
sechs Neuinszenierungen des „Fidelis " haben
wollten — eine solche Inszenierung konnte unter
Mahler 60 000 Kronen und mehr kosten — so gab
der Kaiser selbstverständlich das Geld dazu her .
Wenn die Wiener das für damalige Verhältnisse
sehr freie Schnitzlersche Stück ..Liebelei " durch die
Schauspieler des Burgtheaters dargestellt sehen
wollten , so sprach der Kaiser selbst ein Wörtchen
mit dem gestrengen und bedenklichen „Zensor " —
und „Liebel - i " erschien auf der Hofbühnc . Wenn
Kainz zum >. cuen Vertragsabschluß eine irrfin -
nige Gage forderte , so wurde sie bedenkenlos be-
n?- Aigt , weil Wien es wünschte .

Die Hofbühnen gestalten sich zu einer vom Volke
fast frei verwalteten Kostbarkeit . Und die Mit -
glieder der „Burg " und der Oper erlebten eine
gesellschaftliche und finanzielle Renaissance des
Künstlerdaseins . Dcr eine erhielt eine Hofequi -
page , der zweite durfte sogar ein kleines Palais
beziehen , der oder die dritte erhielt ein dreifaches
Ministergehalt auf Lebensdauer . So rvurden die
beiden Hofbühnen zum Erwecker , Förderer und
Symbol des kulturellen Wien . Sie bestimmten
den Bildungsgang und Bildungsgrad der Kna -
ben und Mädchen zarten Alters , sie prägten die
Bevölkerung , ehrten die Komponisten und Dich -
ter , und ihre Fernwirkung wurde bis in das
kleinste Konzert , bis in den bescheidensten Vor --
trag , ja bis in das Kunstgewerbe deutlich fühlbar .

Es ist nicht zu viel gesagt , wenn man behaup -
tet , daß Oper und Burgtheater das modcrue
Wien erzogen haben , daß die Ausflüsse des Wir -
kens in diesen Häusern in dcr Lust lagen , die
Stadt erst endgültig zu dem machten , was sie
wurde und ist.

Die Kultur und die Kunst Wiens sind derge -
stalt ein ganz persönliches Werk Kaiser Franz
Josephs, ' die beiden Hofbühnen sind in ihrer
Weise ewige Tempel zu seinem Ruhme .
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Buch-Verein Karlsruhe
Dnter üem Protektorat Seiner Groliherzoglichen Hoheit

des Prinzen Max von Baden .
Mittwoch, 29 . November 1916 , im Eintrachtsaal

36. Konzert
zugunsten des Roten Krenzes nnd der Familien der

Kriegsteilnehmer .
1 . Ouvertüre zu Medea . . . L . Cherubir .i .
2. Kyrie in D- Moll ( Kochel 341)

iChor , Orchester ) W . A . Mozart .
3 . Hymne „Hör" mein Bitten "

(Sopraxiso o , Chor , Orchesierj . F. Mendelssohn .
4 . Maurerische Trauermusik

( Kochel 477) W . A. Mozart.
5 . Gebet „ Verleih uns Frieden "

(Chor , Orchester i F. Mendelssohn .
6 . Menuet in C ( Kochel 409 ) . |
7. Freimaurerkantate ( Köch . 623) | w . Mn7ar*

(Tenor u . Baßsolo , Männerstim - w * mozan -

men und Orchester ) . . . . j
8. Meeresstille u . glückl . Fahrt,

Op . 112 (Chor , Orchester ) . . L van Beethoven .

Ausführende :
Hilda Qroßkopf - Schumacher , Konzertsängerin
(Sopran ) ; Helmut Neugebauer , Hofopernsänger

( 1 enor ) ; Otto Weßbecher , Konzertsänger (Baß ) .
Der Chord . Bachvereins , dasGroßh . Hoforchester .

Dirigent : Max Brauer .
Anfang 8 Uhr . Kasseneröffnung 7 Uhr .

Ende halb 10 Uhr .

Eintritt der Mitglieder gegen Vorzeigen der Mitglieds¬
und Beikarten Numerierte Platzkarten tür Mitglieder

in der Hoimusikalienhandlung von Fr . Doert .
Ein trittspreise für Nichtmitglieder zu 3 JL, 2 Jt ,
1 .50 und 50 "Jje Die numerierten Karten sind nur
in der Hofmusikalienhandlung von Doert , die nicht-
numerierten Karten in sämtlichen Musikalienhandlungen

und an der Abendkasse erhältlich .

Hauptprobe (nur für Mitglieder ) am Montag , den
27 . November , abends 1/28 Uhr .

ISchioBkirche
Montag , den 4 . Dezember , abends S 'a Uhr

Zugunsten des „ Witwentrostes "

Orgel - Konzert
veranstaltet von

Carl Heyse
Organist der großen .\ ! useumskon/.erto in Frankfurt a . M.

z. Zt. Gefreiter im XIV . A .-K.
Mitwirkend« : Johanna Hillitzer , Mannheim.

Paul Hindemilh , Konzertmeist. v . Frankf. Opernhaus
Orgel — Gesang — Vioiine .

Eintrittskarten zu Mk . 2 - , l - und 50 Pfg . in der Hof-
musikatienhandl. t . Fr . Doert , Kaiscrstr., Eing . Ritterstr.

Telephon 6W.

Kassenst v. 10— 1 n . 3 —7

p
.
t | Palost - ^ Thentei

MWWiMW Herrenstraße 11 Karlsruhe . Herrenstraße 11

Größtes , neuestes u. vornehmstes Lichtspie '-Unternehmen am P atze
Der eigens zu seinem Zweck in massiver Eisenbeton - Konstruktion aufgeführte 9 Meter hohe

Theatersaal ist bei feindl . Flieger -Angriffen vollständig geschützt .

Zweiggeschäft des Odeon -Theater und Metropoi -Theater Heide . berg .
Besitzer : Friedrich Schuhen , Odeon - Palast , Heidelberg .

HeMep Spielplan ab heute .

Fest - Aufführungen
des großen patriotischen Filmschauspiels

Aus Bulgariens großer Zeit

Bogdan Stimoff

Lene , Adlerstr . 2S : 5 : ^
gottesd . . Stadtm . g |Ciii«
Blaukreuzversamml - ^

»•

straße 31 . - M 'tM
jöibelst, , Stadtm . L -ebe

^ ^
aM 8? Gebetsverl
8 . Stock , —

(f»ann . SfrctnSWf '
gunü'

ttenitr . 77 Vm 1 " ' ' , >'|U8-
tagsscfmle . Nachm . % aüt>fr
Versamml Stadtm £
Nachm 4 : Jungrrauen
Abds . 8 : Allg .
lag . abds . 8 : Zuge «^ -

S 'A : Bl -wkreuzver ^ .
Dienstag , abds , ^

8 . ■»:>

Jüngl . - SKittwow. - ri i„
8 >A : Allg Sßeri - D ->W s
abds . 8 : Töchterver . : Mei .
Allg . Versamml - ^ ur ^
str . 32 . - Freitag .
Alla em . Kr ieasgebeWt ^

Christi . Verein l » »«-■
ncr E . B.
Kreuzstr . 23 . Sonntag ..^
Weitz- Kr .-Vers . : —
abds . S 'A : Bibelst . -
abds . 8y, : Gebetitu ^ M.
Samstag , nachm .
lammenfunft der

Evang . - tut» . Gemein»'
,li

ivriedhoikapelle Waldb h.
10 : Gottesdienst :
Beichte u . Abendrunde
nerstag , abends .,
mar ckstr. 1 : getftund ^ r

unth . (ge?
St . Stephanskirche . , .j:

d . hl . Konrad , Patr . d. ^ ftit
5 : Frühm . m . Gener ^' ienitbotenv . u . «■

von

£5» D
Dentsch - Crernian

in Szene gesetzt von Georg Jacoby .

In der Hauptrolle k . u . k . Hofburgschauspieler L
S Akte !

Zugunsten der k . u . k . Kriegspatenschaft des Cäcilien -Fond des Bulgarischen
Roten Kreuzes und des

Roten Halbmondes .
Als besonderes Ereignis .

S .
Mai . König Ferdinand

Sonntags : Nachmittags - Konzert .

Schirme
Handschuhe
Krawatten
Kragen
Manschetten
Hosenträger

empfiehlt

vorm . L. Oeh ! Nachf . , Kaiserstr . 112
früher Tirolei * Handschuhgeschäft .

von

Bulgarien
und

Ihre Mai. Min Eleonore
Ihre Königl . Hoheiten die

Prinzessinnen Eudoxie und Nndeldn
wirken in hervorragender Weise in diesem Filmwerk mit .

Zum geil . Besuch
ladet ergebenst ein : Palast -Lichtspiele . Dir

Besstzer : Ff . Schultet ! .

Minute Herrenstraße .

SPIEGEL*WELS
KAISERSTR . 76 j

SPEZIAL¬
HAUS FÜR
ELEGANTE
MERREN -

ÄrKNABEN -
BEKLEIDUNG

JAGD . SPORT
LIVREEN

lasten

imfr ^ £ H
ausgekämmten Haaren eine

Puppen - PerocKe
anfertigen ?

H. Bieler
beste und erste

Kar .sruher Puppenklinik
KaisfirstraBe 223 , zwischen
Douglas - u . Hirschstraße .Rabatt - Marken auf alles

werden in kürzester
Zeit gefärbt

Färberei M . Weiß (E . Gartinr)
Biumenstraße 17 Telephon 2866 .

Gottesdienste 26 . Nov .
Büß - und Bettag .

EvangcUiche Siaoigemeinde .
Beim Ausgang aus allen

Kirchen wird eine Kollekte für
die baulichen Bedürsnisse ar -
mer Gemeinden unseres Lan -
des erhoben .

Stadtkirche . 'AO : Miliinr -
gottcöb . Militäroberpsr . Geh .
Kirchenrat Schloemann . 1V :
Stabtpsarrer Kühlewein mit
Abendmahl .

Kleine Kirche . VAO : Stadi -
Vfr . Rapp mit Abendmahl .
X>12 : Christen ! .

" "

Geh , Kirchenrat «schloemann
mit Abendmahl .

Schloßkirche . 10 : Hofpred .
Fischer mit Abendmahl . 6 :
Hofvikar Brandl .

Johanneskirche : '/ ■>9 Uhr :
Stadtpsr . Hindenlang . 1».
Stadtpsr . Hesselbacher mit
Abendmahl . 8 : Stadtvikar
Müller .

Christnskirche . 10 : Stadt -
pfr . Nohde mit Abendmahl .
6 : Stadlvikar Lutz.

Gemeindehaus d . Weststadt .
10 : Stadtpsr . Schilling mit
Abendmahl .

Luthcrkirche . 'A10 : Stadt¬
pfr . Weidemeier mit Abend -
mahl . 6 : Stadtvik . Müller .

Stöbt . Ltrankenhaus . 10 :
Stadtvikar Müller .

Diakonisscnhauskirche . Vm .
10 : Pfr . Katz. Abds . AS :
Prediglgottesd . mit Abend¬
mahlsfeier . — Vorbereitung
Samstag A8 . — Montag u .
Freit ., abds . % 8 : Kriegsand .

Ludw . - Wilti . -Krankcnhclm .
5 : Stadtpsr . Hindenlang mit
Abendmahl .

Karl - Friedrich - Gcdüchtnisk .
(Stabtt . Mühlb . , . K. 10 : Got -
tesd . tn . Abendmahl . Dekan
Ebert Abds Gottesdienst .
Stadtvil . Missionar Zimmer .

Beiertheim : ä : Sladtvikar

Lautenschläger mit Abendm ^
11 : Kindergottesd . Stadtvik <
Lautenschläger .

Abendandachten .
Schloßkirche . Donnerstag d
Kleine Kirche . Mittwoch t>
Johanneskirche . Donners ^

tag d Uhr .
Christuskirche Dtenst .ag d
Lutherkirche . Mittwoch 8.
Gemeindeh . d . Weststadt ,

Donnerstag 8^
Karl - Friedrich - Gedächtnis

kirche iStadtt . Mühlb . i Don ^
nerstag 8.

Beiertheim . Donnerstag 8
Bcrcinsangelcgcnhciten .

Ev « . Gemeindehaus . Ge >
belstr . 5 ( Stabil . Mühlburg !
Mittwoch , 29. Nov ., abbs . 8
Vereinigung konfirm . Söhne
Slablv , Missionar Zimmer
— Freitag , 1 . Dez ., abds . 8
Vereinig , konfirm . Töchter
Dekan Eberl .

Evang . Stadtmissivn , Ber ^
einshaus . Adlerstr . 23.
Kindergottesd . Stadtm . Lie>
ber . >«12 : Kindergottesd .
d . Diakonissenhauskap . Hilfs -
geistlicher Sitzler . 3 : Jung
srauenverein von Fräulein
Schweickerl . Kähringerstr . 45,
4 : Jungfrauenver . von Frl ,
Weber , Erbprinzenstr . 12 . 4
Jungfrauenver . d. Schwester

TM

m . lev . Hochamt u . ^
^ 12 : Kindergottesd .
digt ; 2 : e6ri |tenI . T-®

j
,vk cjit

3 : Vesper i . ?>■ W .'A4 : Verf . f . b & |
-

gr . i . d . St . Vlnzentiu
ö : Kriegsand . m . ^f£ a : $

Dienstag u . sreit
abds : Kriegsand . Fe?

Kollekte f . d . katbo^ ^
seelsorge u . d . l . GeM m
befind ! , ob . verm .

AlteS St . VinaentÄ
'AT : Austeil . d . hl-

St . Bernharduskir ^
. , . »,

Frühmesse7 : hl.
dtsch . Singm . m . Pre -. ^
Hauptgottesd .
u . Pred . : 11 : fi ;
u Pred . : 2 : Christen '

^
Mädch . ! 'A3 : Armem , f,
and . : 4 : Vers .
Pred . u . Generalamolu

ciegSand . m . ®es q »fU'3l5 .. .
Freitag : Herz ff pf % ;
Llebfrauenkirchc U .'
esse m . ivionatsko "

" itj

or

I
•"r

f»üc
lin .

messe uP muiiu . - - , w
d . Frauen : 8 : dtl !". ^ptü-
in . Pred . : 'AtO :
tesb . m . Hochamt u - Pich
11 : Kindergottesd . "»•«jn «!
>A2 : Christen! , f- | jefl«

1'"
y, 3 : Vesper : 7 : f
and . in . Segen . «~c[öfccl1-

Kollekte f7
Gefangene u . ket

St . » onifottut ^ tWlS

h
» i

■leid
'ftoi
%

ilt
Jöei

I
J5i
<4

!
"

L

fe
%

Frühmesse u . Ge^
er -

des christ! . MutteA . ^
dtsch . Singm . m.
Hauptgottesd . % rl

'Erfl l3ti
Preb . : ^ 12 : KMM , f' 5
m . Preb . : 2 : Si ^ eciJ

*

Mäbchen :
'A3 :

Vers . b . christl . -L
gi:ii J

6 : Bittandacht u .
St . Pcter - u- ..? °

FrS»?

MStei^
zisch- ^

Kinde'

m . Pred . : 2 : CbW

^ '
7 .^ ^ -8 : Auste '

^
^ g !

"
dtsch .

^
Singm . ™

K,,SSU i" ' S 'i> Ä ^Hauptgottesd . m
Pred . : V. 12 :

^

9 «'

u4
Mädchen : K-3 :
Kriegsand . : / «4 :

n,
m . Predigt . ;»i

Kollekte f . d . !j.
Beiertheim . ?<%'.> j

*

6 : Beichtgel . : £
m . Aust . b- 61 . ff S 'fj 21
u . nachh . : » : dt/ ^ ,ir t ;
in . Pred . : H 1" -, u .
tesd . in . Hochamt

»
lA2 : Christen! , f• Ä

Niivvnrr ' St . ,,-f
" 9Rüppurr — ,/c . i> .

6 : Beichtgel . ; '
m . Aust . d . hl-
Hauptgottesd m-
Pred . : 2 : Herz &U
7 : And , f . d ar »

Kollekte f , d.
GrUnwinkel . ?,g . ^'AI : Beichtgel . . t>. \ \ ?

m Generalkomm - ^ ,cc ,
Jugend - u . M «»
gefall . Mitgl . . (groS), : , - <
« ingmesse,m -
Christen ! .f , d-
Vesper : 6 : ^

KommunionmeNL ' Ov . »

And . z . hl ,

FriedenSkirche
stcn -Gcmcinde . i jstl «>'
Vorm , * 10 : Jö ! d? !
diger a . D . Rm u

dergottesd . Nach ,r
biot Preb . Zlscle ^ .
heim . — Mittw -

H ^
Bibel -

Zionskirchc "
öiuce

4 .jA
schaft. Beiertb
>A10 : Predigt - 5
11 : Kindergoli ^ xd-
'A4 : Predigt - ^ ^y,5 : Jungfrauen
tag . abds . - "
Donnerstag ,
beistünde .

hl

°lr

--Ii
»h,
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